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Noch keine Pläne für eine attraktive Brücke
Harald Jansen

In etwas mehr als drei Jahren soll der Hochmoselübe rgang bei
Zeltingen-Rachtig für den Verkehr freigegeben werde n. Das
Wirtschaftsministerium hatte von Studenten einer Fa chhochschule
Ideen sammeln lassen, wie das Bauwerk touristisch g enutzt werden
kann. Konkrete Pläne gibt es bis heute jedoch nicht .

Zeltingen-Rachtig. Wenn im Zuge der B 50 neu die Brücke über die Mosel bei Zeltingen gespannt ist, können
sich Menschen auf ihrem Weg von der Eifel in den Hunsrück die Fahrt durchs Tal sparen. Doch was passiert mit
den Moselanern, die in Sichtweite der Brücke wohnen? Und was geschieht mit den vom Tourismus abhängigen
Betrieben? Schließlich geht ein 2003 erstelltes Gutachten davon aus, dass die Übernachtungszahlen im
Schatten der Brücke um bis zu zehn Prozent zurückgehen könnten (der TV berichtete). Aufgrund dieser Prognose
hatte 2009 ein Vertreter des damaligen Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau mit
regionalen Vertretern über den vom Land mitfinanzierten Bau einer Weinerlebniswelt auf der Hunsrücker Seite
der Brücke gesprochen. Das Projekt wurde jedoch aufgegeben.

Inzwischen sind zwei Ministerien für die im Planfeststellungsbeschluss geforderte Kompensation der Folgen des
Brückenbaus zuständig. Das Innenministerium teilt mit, durch die Bauarbeiten unterbrochene Wanderwege im
Raum Zeltingen-Rachtig/Ürzig/Erden wiederherstellen zu wollen. Für weitere Vorhaben sei das
Wirtschaftsministerium zuständig. Dessen Sprecherin Stefanie Mittenzwei sagt, dass derzeit geprüft werde, wie
die Region gestärkt werden könne. Konkrete Projekte gebe es aktuell nicht. Es müsse zudem auch die
Haushaltslage beachtet werden.

Aussichtsplattform mit Aufzug?

Solche konkreten Projekte sind es jedoch, die Manfred Schmitz vom Hotel Deutschherrenhof in Zeltingen-
Rachtig einfordert. Schon heute würden Gäste immer wieder nach der Brücke fragen, die sich bisher eher
erahnen als erkennen lässt. Laut Landesbetrieb Mobilität soll das rund 160 Meter hohe Bauwerk jedoch bis 2016
fertiggestellt werden. "Die Zeit bis dahin muss genutzt werden", sagt Schmitz. Er hat sich Gedanken gemacht und
diese auch an Wirtschaftsministerin Eveline Lemke geschickt. Eine weitergehende Antwort hat er nicht erhalten.

Schmitz kann sich beispielsweise vorstellen, dass unterhalb der Brücke ein Fuß- und Radweg gebaut wird. Auch
hält er eine Aussichtsplattform mit Aufzug aus dem Tal für sinnvoll.

Gleiches gilt für ein Panorama-Restaurant auf der Brücke oder für Bungee-Springen ins Tal. Einen Namen fürs
Bauwerk hat er ebenfalls parat: Statt Hochmoselübergang soll es "Zeltinger Himmelreich-Brücke" heißen.

Von der vor Jahren auf der Hunsrücker Seite der Brücke angedachten Weinwelt hält Hotelier Schmitz dagegen
nichts. Darin stimmt er mit Vertretern der lokalen Politik überein, von denen sich der Chef des 100-Betten-
Hauses mehr Engagement wünscht. Zwar gebe es einen Arbeitskreis mit Vertretern aus den Gemeinden
zwischen Ürzig und Bernkastel-Kues sowie aus Longkamp. "Ich weiß jedoch nicht, was die bisher getan haben",
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sagt Schmitz.

Ulf Hangert, Bürgermeister der VG Bernkastel-Kues, leitet die Arbeitsgruppe. Es habe in den vergangenen
beiden Jahren mehrere Sitzungen gegeben. Themen seien die direkten Konsequenzen der Bauarbeiten
gewesen. So sei er bei den unterbrochenen Wanderwegen guten Mutes, dass diese wiederhergestellt würden.
"Natürlich müssen wir auch an die Zeit nach der Fertigstellung der Brücke denken", sagt Hangert. Vorschläge für
Projekte zur touristischen Aufwertung seien bisher noch nicht konkretisiert worden.

Meinung

Armutszeugnis

Der Bau der Hochmoselbrücke wird das Moseltal zwischen Ürzig und Graach nachhaltig verändern. Diese
Landschaft ist das Kapital der touristischen Betriebe. Vor dem Bau der Brücke war davon die Rede, dass die
neue Brücke touristisch in Szene gesetzt werden soll. Das SPD-geführte zuständige Verkehrs- und
Wirtschaftsministerium war deshalb vor der Landtagswahl bereit, mit Kommunalpolitikern über eine sicher
Millionen Euro teure Wein- erlebniswelt zu sprechen. Von der touristischen Nutzung ist jenseits der
Wiederherstellung von Wanderwegen nicht mehr viel zu hören. Es ist ein Armutszeugnis, dass offensichtlich das
nach der Wahl neu zugeschnittene Wirtschaftsministerium unter grüner Führung keine Anstalten macht, die
Brücke als Chance für die Anrainergemeinden zu entwickeln. So verspielt man Vertrauen bei den Menschen. Das
kann sich das Land angesichts der Veränderungen des Tals zwischen Graach und Ürzig nicht leisten.
h.jansen@volksfreund.de
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